Bei Agro Gentechnik soll die Verursacherhaftung gekippt werden!

Sehr geehrte/r Bundestagsabgeordnete/r
die Koalitionsabsprache enthält eine Vereinbarung zur Änderung des Gentechnikgesetzes und damit auch der Aufhebung der Verschuldenshaftung. Das ist eine Beugung unseres Nachbarschaftsrechts zugunsten einiger weniger Firmen. Es wird diesen die Möglichkeit geben, mit uns zu experimentieren, auch daran zu profitieren, ohne die Folgen tragen zu müssen. Dabei wird von einem falschen Ernährungsbegriff ausgegangen: nicht alles was uns nicht gleich vergiftet, stärkt uns auch. Nicht die moderne Medizin, sondern die Tradition hat uns gelehrt, was wir essen können.

Die Bevölkerung in Deutschland ist deutlich mehrheitlich gegen die Einführung der „grünen“ Agro Gentechnik und weiß, dass sie uns in Europa von Amerika aufgezwungen wird. Dagegen hat sich auch der amerikanische Wissenschaftler Jeremy Rifkin klar ausgesprochen, ebenso wie Papst Benedikt XVI. Die aktuellen Ergebnisse von GMO Erbsen in Australien sind ein weiterer Beweis des hohen gesundheitlichen Risikos.
Wir von der internationalen Interessengemeinschaft FÜR... gesunde Lebensmittel
e. V. möchten vor dem Weg, den die große Koalition einschlagen will, warnen. Es besteht die große Gefahr, dass insbesondere Bio Bauern, aber auch kleinere konventionelle Anbauer durch die neue Beweisumkehrung in den finanziellen Ruin getrieben werden.
Wir befürchten sogar, dass künftig auch die Pharmaindustrie gleiche Rechte – also keine Verursacherhaftung – für sich beanspruchen will.

Laut BÖLW (Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft) sind 150.000 Arbeitsplätze in der Ökologischen Lebensmittelwirtschaft ohne Not gefährdet. Nach einer Studie von Ernst & Young würden im Bereich der Agro Gentechnik gerade einmal 400 Arbeitsplätze geschaffen.
In dem Buch „Den Schatz bewahren“ von der Ärztin Angela von Besten, Sambucus
e. V. Verlag, wird berichtet:
„Aus Regierungsdaten hat Benbrook errechnet, dass der Herbizidverbrauch bei amerikanischer Gensoja oder Genmais zwischen 1996 und 1999 zwar um 25 Millionen Pfund abnahm, dass er aber in den vergangenen 3 Jahren wieder anstieg, und zwar auf 73 Millionen Pfund.

Es seien also 50 Millionen Pfund mehr Herbizide gesprüht worden als vor der Einführung der High-Tech-Pflanzen“ (Grefe Ch.: „Mais für die Welt“).

Sehr geehrte/r Bundestagsabgeordnete/r, wir bitten Sie in Verantwortung für die Bürger der Bundesrepublik Deutschland im Sinne der Volksgesundheit im Bundestag abzustimmen und an der Bewusstseinsbildung zu arbeiten.

Mit besten Grüßen

